
Der Teutsche Correspondent.
Baltimore, 23. Juni t«74.

Stadt Baltimore.
Schützen-Weste.

Bundes. Schießendes »Lestlichen

«rohe» Schüyensest der West-Baltimorer
Schüylu-Geseklschast am 27., 28. und R. Äuli

Grones SSu^erfe^^
>u »rnu.l

?Liederkran;," ? Sonntag, den2B, Juni, große
'Tainpser - i!xlursion nach ?Monumental - Flshing-
'<Arove."

?«»erinania-Männerchor." Donnerstag, dcn
-?5. Zuni, sinoel die jährliche Dampser- Exkursion
mach ?Pavilliüi-Retreal" statt.

?Zuuger Piiiunerchor.'? Sonntag, d. >. Juli,
Dampsboot-Eklursion nach ?Monumental-Kishing-
«Ärove.-

..Maryland-Turnverein." ?Sonntag, d. 19.
Dampjboot-Exknrsion nach ?Monumental-Hi-

<<vaug.-lutti. 2t. Stcphanus-Kemeinde.?
»Montag, den Juli, Wasser-Exkursion nach ?Mo-
iiumental-Fishing-Grovc."

..Thalia." Mittwoch, den Juli, Dampsbool-
Exkursion nach ?Monumental-Hiihing-Grove."

Hollq - Grove. Nach dieiem beliebten Wasser-
BergniigungSoNc machen die Dampser ?Samuel Z.
Penk" und ?Champion" vom Pier Z!r. Z, «igdislr.-
Wersie, aus iSamstags und Sonntags ausgenom-
men) jetzt ihre regelmäßigen Fahrten. Man >ehe dic
betreff. Anzeige!

.

Samstag - Abend - AuSfluae nach Point
«oolout, Pinen-Point und Aiarshall's.
Der Dampser ?Charlotte Landerbilt" verläßt den

Pier Nr. i>, Lighlstr.-Werfte, vom

r T -«?.stig. d-n i.

n iöki lch c'Äc a cnse'i t> ge U»terstüyungs -

t»eseitt«ast." -Heute. Dienstag, i..«ommcr-
nachtS-Zest in Mut?« Garten an der Äelair-Üioad.

Großes Volksfest
der St. «Nplionsns-vtemeinde zum Besten der
neuen Zt. «lpl,onsus-Zchule Heute, den 2,t.

Juni, im ?Greenwood-Parke" an der Beiair-Moad,
verbunden mit Preisschießen »m prachtvolle Uhren u.
andere werthvolle Gegenstände.

Stiftungsfest
der »Fortuna -Loge 1, U. L). F. 5.," nächsten
Mittwoch, d. 24. Juni, in Rost's Hain an der Belcnr-
Road.

?Apollo-Garten,"
Nr. ü«t, West-«at»imorestraf>e.

Jeden Samstag Abend Conzert von Pros. O.kirch-

.Maryland-Institut."
Die stcdcnlindjwanzigstc ,aqrliche Ausstellung sin.

det oom M. Sept. bis zum 51. Oktober (wcl.) d. I
statt.

Personen, die während dcr Tom-
mcr-Monatc die Stadt verlassen und den

?Deutschen Correspondcnteu" nach ihrem
temporären Aufenthaltsorte gesandt habcn
wollen, sind gebeten, ihre Adresse rn der Cxp.

d. Blattcs mitzutheilen. Preis per Post,
incl. Porto, 80 Cts. pro Monat.

Das Elend der Israeliten in

Palästina.
Iu unserer Expedition liegt eine Liste zum

Zeichnen von Beiträgen zur Linderung der
Noth der Israeliten in Palästina auf.

Bisherige Sammlung t1i1.25

Cash VH.^P °"

5.0
David Hep t-W
Carl Rosenbeim SU
L. Rosenheim 50
Frau E. . .S
Frau S. Coblenz 5.<10

In Folge mehrseitigen Wunsches liegt die Me noch
bis Mittwoch Morgen aus. unieischrei-

Die Einweihung
des neuen

?Allgeni.Deutschen Waisenhauses."
Geschichte des Waisenhauses.

Cin denkwürdiger Tag für die dcntschc
Bevölkerung Baltimore's.

Urberrcichung des Schlüssels des
Gebäudes.

Deutsche uud englische Festreden.

Der erste Abend im Waiscnhanse.

?Wohlzuthun und Mitzutheilen
vergesset uichtt"

Schluß der

Es sind noch kaum 11 Jahre verflossen, als
Hr. Martin Krall, Pastor der evangelisch-
Intherischen Treieinigkeits-Gemeinde, den Ge-
danken erfaßte, einen Waisenverein in's Da-
sein zu rufe». Hr. Kratt theilte seine Idee
mehreren Mitgliedern seiner Gemeinde mit;
die Idee sand 'Anklang, man schritt zur Aus-
führung und am 12. Jnli 1863 wurde ein
Verein gegründet, aus welchem bald darauf
eine Anstalt nntn dem Namen: ?Das Deut-
sche Protestantische Waisenhaus" hervorging.
Mit welchen Mühsalen dieses junge Institut
im Anfange zu kämpfen hatte, geht am Besten
aus einer Stelle der Rede hervor, welche der
Gründer Hr. Martin Kratt bei der Gruud
steiulegung zu dem neuen Gebäude im vori-
gen Jahre hielt. Der Redner sagte nämlich:
?So klein war die Zahl unserer Mithelfer
und so gering unsere Mittel, daß Männer,
deren Pflicht es schon lange gewesen wäre, die
Waisensache in Angriff zn nehmen, uns nicht
allein bemitleidete», sondern privatim, wie
öffentlich belächelten und bespöttelten. Glück
licher Weise sind jene Zeiten vorbei, wo wir
mit leerem Korbe durch die Märkte zogen und
lange unbeachtet vor den Fleischer oder Bäcker-
ständcn stehen mußten, um endlich aus Gnade
und Barmherzigkeit einige Ueberbleibsel zn
erhalten. Auch jene Zeilen sind vorbei, wo
wir ost des Morgens noch nicht wußten, wo-
her wir für unsere Unmündigen daöMittagS-
oder Abeudbrod nehmen sollten."

?Jene Zeiten" waren für die braven Män
ner, welche die Sache in Angriff genommen,
sicher keine angenehmen, und Manchem mag
der Kopf zuweilen warm geworden sein, wenn

selbst das Nothwendigste zur Unterstützung
und Erhaltung der Anstalt fehlte. Am 8.
November 1863 wurde das erste Gebäude um
mehrere Tausend Dollars angekauft. Dasselbe
stand an der Ost-Prattstraße nnd konnte im
Anfange nur sehr dürftig eingerichtet werden.
Da man aber bei'm Ankauf des Gebäudes
nicht die kleinste Summe, welche als eiu Fond
hätte dienen können, in Händen gehabt, so
hatte man jetzt mit neuen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Hr. Martin Kratt widmete damals
fast alle seine Mußestunden dem jnngen Un-
ternehmen, unablässig war er für die gute
Sache thätig; er agitirte für dieselbe, wo er
nur konnte, lernte aber zu gleicher Zeit ein-
sehen, daß aus dem eingeschlagenen Wege nie
ElwaS erreicht werden könne; sollte das Wai-
senhaus aufblühen, so mußte es Eigenthum
der ganzen deutschen Bevölkerung Ballimore'S
werden. Dies war jedoch leichter gesagt, als
gethan. Bei dem Versuche, der Anstalt eine
größere Basis zu geben nnd Kindern aller
Consessionen die Thüren und Pforten zu öff-
nen, stellten sich neue Schwierigkeiten in den
Weg. Hatte man bisher mir um die Mittel
der Existenz gestritten, so galt es jetzt einem
Ztamps mit den Vorurtheilen, welchen erst die
Spitze abgebrochen werden mußte. Es kam
sogar so weil, daß die Gründer persönlichen
Versolgullgen ausgesetzt waren. Wie aber
jede gute Sache sich endlich Bahn bricht, so

kam auch die Sache der Waisen zur Geltung;
man fing nach und nach an, die Verdienste
der Männer zu würdigen, welche mit so un-
crmüdlichem Eiser für die Waisen gearbeitet
hatten. Die Klippen, die sich Anfangs um
das Unternehmen aufgethürmt hatten, fchwan.
den allmählig und bald fand das Waisenhansneue Freunde.
««tauf ««d ttinweiftuug de» alten Waisen-

hauses an der Nord-Ealvertttrafte.
Gegen Anfang des Jahres 1867 war die

Zahl der Kinder, die eine Heimath in der An-
stalt gefunden, bis auf 34 angewachsen, und
es stellte sich die Nothwendigkeit heraus, ein
größeres Haus anzuschaffen. Man schritt

darauf zum Ankaufe des Waisenhauses an
der Calverrstraße und erstand oasselve um den
Preis von tzlK.OOd. Am 7. Juli 1867 wurde
das neue Gebäude eingeweiht nud bei dieser
Ge'.egcnheit ein großer Festzug veranstaltet.
Derselbe bildete sich an dem erwähnten Tage
Nachmittags um 2 Uhr vor dem alten Ge
bände au der Ost-Prattstraße, wohin sich die
zur Theilnahme eingeladenen Gesellschaftenans den verschiedenen Stadtlheilen begeben
hatten. Der Zug, welcher aus den Mitglie-
dern von 55 Gesellschaften, Vogen nnd ver-
einen bestand, berührte auf seinem Wege nach
der Calvertstraße auch die Stilesstraße, wo
der Präsident des Vereins, der vor einigen
lahren verstorbene Hr. Johann C. Kraiitz,
wohnte. Derselbe wir damals verhindert,
der Feier beizuwohnen, indem ihn eine schwere
Krankheit an'S Bett gefesselt bielt. Trotz sei-
ner Leiden erhob er sich jedoch vom Vager, er-
schien am Fenster und begrüßte den stattlichen
Zug, in welchem sich auch die 35 Waisentin
der befanden, die auf einem hohen, von vier

Pferden gezogenem Wagen saßen. Bei der
Einweihung des Gebäudes an der Calvert
straße waren Tausende von Personen zugegen,
welche mit Aufmerksamkeit den Festreden der
HH. Friedrich Knapp, Capt. I. H. Schulten,
Martin Kratt nnd Gustav Facius folgten.

Im neuen Waisenhause blühte das Unter-
nehmen ersichtlich immer mehr auf. An der
Spitze des Vereins standen zn jener Zeit fol-
gende Herren: I. C. Krautz, Präsident; I.
H. Schulten, Vizepräsident; Ernst C. Liu
den, Sekretär; E. H. Möller, Schatzmeister;
Martin Kratt, Chr. Höhn, Johann Reisen-
weber, Friedrich Schneider, Johann Schön
hals, Konrad Diestler, Thomas Ochs, Wil-
helm Wittgrefe, Heinrich Hoffmann, Dr.

Heinrich Windwart, Philipp Vogel, Johann
G. Man-, Gustav Facius, Friedrich Knapp,

Friedrich Klomaun. Johann Elgert, Georg
Halkenstein, Ernst Knabe, Peter Keyser, Karl
Simon, LoniS Schaum und Christoph Bar-
kel, Direktoren. Als Repräsentanten der im
Jahre 18K7 bei'm Waisenvereine vertretenen
Logen, Vereine und Gesellschaften fuugirten
die HS. Karl Sachse, Martin Weitzel, Fried-

rich Schleni, Heinrich Engelhardt, Gerhard
Zrmeling, Johannes Miller, Martin Lötz,
Johann Philipp, Heinrich Grauling, Jakob
Kaiser, Johann Rudolph, Karl Plitt, F. W.
Appel, Valentin Bauscher, Johann Schwarz,
Georg Tolle und C. Wagner.
Der Ankauf vc» «Larmetiterinncn-Klosters

an der Aisquithstrah«.

Im Jahre 1872 betrug die Zahl der im
Direktorium repräseminen Körperschaften 35
und in demselben Maaße, wie die Zahl der
Körperschaften, war auch die Zahl der Kinder
angewachsen. Am 31. Dezember 1872 zählte
die Anstalt 42 Kuaben und 22 Mädchen.
Man sah im Voraus, daß die Zahl der Kin-
der sich mit jedem Jahre mehren würde; da-
bei waren aber die Ränme des Waisenhauses
so sehr überfüllt, daß man sich kaum gekraute,
ein neues Kind aufzunehmen. Man sah die
Nothwendigkeit ein, den Verhältnissen eine

entschieden andere Gestaltung zn geben und
eine permanente Heimath zu erringen, groß
genug, um der Aufgabe des Waisenvereins
gerecht zu werden. In Folge Dessen wurde
in einer am 1. Februar 1872 abgehaltenen
Direktorial Versammlung ein Antrag einge-
reicht, ein Comite zu ernennen, welches es sich
zur Aufgabe machen sollte, einen Platz auzu-
schassen, der sich durch gesunde und günstige
Lage, durch stattliche Größe und durch einen

niedrigen Kaufpreis empfehle.
Neun Monate war dieses Comite thätig,

ohue zu einem Resultate zu kommen. Man
nahm mehrere Plätze in Augenschein und
schwankte eine Zeit laug zwischen dem Ankans
des dem Hrn. Daniel B. Banks gehörenden
nnd an der Fraukliustraße gelegenen Grund-

besitzes uud dein Ankauf des Carmeliteriunen-
Kloslers an der Aisquithstraße. Endlich ent
schied man sich für den letzteren Platz. Der-
selbe war umfangreich und geräumig, aber es
fehlte ihm au einem großen passenden Ge-
bäude, da das Kloster den Zwecken des Wai-
senhauses nicht im Mindeste» entsprach. ES
sragte sich jetzt, ob mau zu einem Umbau

schreiten oder dem Werke die Krone aussetzen
solle, indem man für einen gänzlichen Neu-
bau Sorge trage. Mau entschied sich für das
Letztere nnd bahnte durch die Ernennung eines
Bau - Comite'S die Erreichung dieses Zie-
les an.

Als Mitglieder dieses Ban-Comitc's wur-
den die HH. G. Facius, E. C. Linden, I. R.
Fellmaiin, Johann Lorz, Karl Sachse, W.
Eckhardt, Friedrich Knapp, P. L. Kehser,
Louis Muth und Heinrich Kolle ernannt.
Bald darauf gingen von hiesigen Architekten
mehrere Pläne für das neue Waisenhaus ein,
und unter diesen wurde der Plan der HH.
Eduard Lnpns 6r H. A. Roby angenommen.
Mit der Anssührnug des ueuen Banes wur-
den die HH. Christoph Gissel und Friedrich
Decker betraut.

Tie «»runvsteiiilegung.
Nicht lange säumte man, bis man mit dem

Abbruch des Klosters begann. In kurzer Zeit
wareu die Mauern niedergerissen uud das
alte Carmeliterinuen-Kloster gehörte der Ver-
gangenheit an. Kanin waren die letzten
Steine, die noch an das alte Gebäude e'rin-
nerteu, verschwunden, so nahm man den Nen
bau in Angriff, und am 22. Juni 1873 waren
die Vorarbeiten so weit gediehen, daß der
Grundstein gelegt werden konnte. Die Feier,
welche mit der Grundsteinlegung verbunden
war, war eine großartige nüd wahrhaft er-
hebende.

Fast jeder Deutsche nahm an derselben
Theil. Frühzeitig am Nachmittage begaben
sich die einzelnen Logen, Gesellschaften uud
Vereine nach ihren Vcrsammlnnaslokalen nnd
von dort marschirten sic uach der Calvertstraße,
wo die Forniiruug der Divisionen und die
Ausstellung des Zuges schnell vor sich ging.
In dem Zuge waren nicht weniger, als 92
Gesellschaften, Logen und Vereine repräsen-

tirt, uud die Zahl der Personen, welche den
Bannern nnd Fahnen des Zuges folgten, er
reichte die Höhe von Dreitausend. Als Fest-
marschall sungirte Hr. Otto Düker; die HH.
Karl Blumh'ardt, Karl Schwarzhaupt, H.
Jckes, C. Lutz, C. Knopp und Heinrich Bautz
führten die einzelnen Divisionen an.

> Der Zug bewegte sich von der Calvert nach
Baltimore-Straße, und von dort durch die
Eden- und Monument- nach der Aisqnith-
Straße. Viele an der Marschroute gelegenen
Häuser waren mit deutschen und amerikani-
schen Fahnen geschmückt nnd ans den Trot-
toirs drängten sich allenthalben die Menschen,
um den Zug zu sehen. Derselbe war nnge
fähr zwei Meilen lang, und es währte bei-

' nahe drei Viertelstunden, bis er an einem ge-
gebenen Punkte vorbeimarschirte. Beinahe
4 Uhr war cs geworden, als die Spitze der
ersten Division vor dem Platze erschien, auf
welchem ciust das Kloster der Carmeliteriuuen
gestanden. Ans dein Platze war eine mit ei-
nem Zeltdache überspannte und höchst ge-
schmackvoll dekorirte Tribüne errichtet, die den
Festrednern und den prominentesten der hiesi-
gen Deutschen, sowie mehreren hervorragenden
Amerikanern als Aufenthalt diente.

Die Feier eröffnete mit dem Choral: ?Eine
feste Burg ist unser Gott!" worauf Hr. Gu-
stav Facius den Rednerstand betrat und an
die kaum übersehbare Menge, welche sich an
der Aisqnith- nnd den umliegenden Straßen
ausgepflanzt hatte, die Eröftniingsausprache
hielt. Als er geendet, hielt der Ehrw. Hein-
rich Scheib die eigentlich deutsche Festrede.
Aus Hrn. Scheib solgte der englische Feslred
ner, dcr"damalige Gouverneur unseres Staa-
tes, Se. Excellenz Wm. Pinkney Whyte.
Sobald dieser zum Schlüsse gekommen, bega-
ben sich der Präsident, Hr.Gustav Facius, der
Achtb. Joshua Vausant, Mayor von Balti
inore, Gouverneur William Pinkney Whyte,
sowie die Mitglieder des Ban-Comite's und
die Architekten, die sich sämmtlich auf der Tri-
büne befanden, nach dem nordöstlichen Theile
des Platzes, wo hierauf der Grundstein gelegt
wurde.

Der kupferne Behälter, der in den Stein
gesenkt ward, enthielt eine große Anzahl Do
kumente, darunter eine Constitution des
?Deutsch - protestantischen Waisenvereins von
Baltimore" 1864, eine Constitution des ?All-
gemeinen Deutschen Waisenvereins der Stadt
Baltimore" 1866, Constitution und Nebcnge-
setze des ?Allgemeinen Deutschen Waisenver-
eins" 1867, Jahresbericht des ?Allgemeinen
Deutschen Waisenvereins" für 1872, Liste mit
den Namen aller im ?Allgemeinen Deutschen
Waisenhause" znr Zeit der Grundsteinlegung
am 22. Juui 1873 befindlichen Kinder, Name
des Hausvaters und der Hausmutter, Liste
der Beamten, Direktoren und Mitglieder des
Damen-NähvereinS des ?Allgemeinen Deut-
schen Waüenhauses," Namen aller Mitglieder
des Ban-Comite's, der Architekten, Baumei-
ster und Contraktoren, hiesige Zeitungen :c.
Nachdem die Grundsteinlegung vor sich ge-
gangen war, hielt der Ehrw. Martin Kratt
die Schlußrede.

Als Mitglieder des Arrangements- nnd
Empfangs-Comitc's bei jener Feier snngirten
die HH. E. C. Linden, Johann Lorz, Karl
Sachse, Christian Ax, I. Stellmann, Oberst
Friedrich Raine, Oberst M. S. Heß, Karl
Lemknhl, Karl Pracht, Gen. Leopold Blumen,

berg, Karl Bein nnd Johann Hemmetcr.
Die Arbeiten an dem neuen Gebäude wur

den, sobald die Grundsteinlegung einmal vor-
über war, rüstig in Angriff genommen und
nach und nach erhob sich der große kolossale
Prachtbau ein neues Monument der Mo-
nnmentenstadt aus der Erde. Der Ban
besteht aus einem Front- nnd einem Hinter-
gebäude nebst Waschhaus. Das Hauptge-
bäude beginnt in einer Entfernung von 24

Fuß vou der Baulinie und schließt sich mit
seiner nördlichen Seite unmittelbar an die
Capelle. Die Länge der Fronte beträgt 104,
die Tiefe K 5 Fuß. Die Mitte des Gebäudes
hat zwei durch alle Stockwerke gehende Schei-
dewände, die den Hauptgang oder die Halle
einschließen. Der Bau besteht aus einem
Erdgeschoß mit einer Höhe von 10 Fuß, dem
ersten Stockwerke mit einer Höhe von 15 Fuß,
dem zweiten und dritten Stockwerke, je IS

Fuß hoch, uud den Dachräumen mit einer
Höhe von II nnd 9 Fuß. Znm Hauptein-
gange gelangt man mittelst einer von zwei

Seiten hinaufführcndcn Granittreppe, zwi-
schen welcher sich der geräumige Eingang zum >
gelangt mau in die 12 Fuß breile Vorhalle '
und dann in dic eigentliche Halle des Hauses, '
iu dereu westlich gelegenem Theile die große i
54 F.nß breite Haupttreppe zu den oberen
Stockwerken hinaufführt. Aus der südlichen
Seitc der Halle befinden sich das Zimmer des
Damen-Nähvereins mit einer Länge von 36
und einer Breite von 20H Fuß, und der
Speisesaal, der 40 Fuß lang und ebenso breit
ist. Der ganze ans der Ncrdieite der Halle
liegende Raum wird durch deu 8 Fuß breireu
Seitengang in eine östliche uud westliche Seite
getheilt und hat aus der ersteren zwei Zimmer,
jedes von Fuß Fronte und 26H Fuß
Tiese. Nach der Gartenseite liegt ein an die
Capelle grenzendes Zimmer, 25 bei 234 Fuß
groß, däucbeu ein auderes mit einer Länge
von 234 und einer Breite von 18 Fnß. Auf
der Südseite des zweiten Stockwerkes der
Halle befindet sich der Schlafsaal für die
Mädchen, der eine Länge von 62 und eine
Breite von 40 Fnß hat. Der bedeutende,
2480 Quadratsuß haltende Raum gestattet di:
Ausstellung von 82 Betten. Angrenzend an
den Schlafsaal nnd durch eine Thür mit dem-
selben verbunden ist das sogenannte Balkon-
zimmer. Aus der nördlichen Seitc dieses
Stockwerkes und östlich vom Seitengange sind
zwei Zimmer, jedes 20 Fnß breit und 564
Fnß tief. An der Westfeite des Seitenganges
liegen drei Zimmer, von denen die beiden
größeren als Krankenzimmer sür die Knaben
iind Mädchen benutzt werden können, während
das mittlere dem Krankenwärter anzuweisen
wäre. Im dritten Stockwerke befindet sich
der Schlafsaal für Knaben, der 02 Fnß lang
nnd 40 Fuß breit ist und gleichfalls Ranm
für 82 Betten hat. Daneben liegt das 20 Fnß
breite nnd 15, resp. 12 Fuß tiefe Balkonzim- j
mer. Auf der Ostieite liegen zwei Zinimcr,
ebenso anf der Westfeite.

Der Haupteingaug wird, wie schon er-
wähnt, dnrch eine 6 Fuß breite, vou zwei
Seiten hinaufführende Granittrevpe erreicht,
und hat an den Seiten dcS Portikus eine

massive Brustwehr. Der PortiknS liegt vor
dcr Mitre der Frontseite nnd wird von Bogen,
Sänlen und Pfeilern gebildet. Der Name
des Instituts ist an der Fronte des dritten
Stockwerkes angebracht. Das Hintergebäude
hat eiuc Breite von 26 nnd eine Länge von
40 Fuß und enthält dic Küche, die Speise-
kammer, eine Backstnbe, zwei Waschziinmer,
zwei Badezimmer u. s. w. Das Waschhaus
ist 24 bei 12 Fuß groß nnd stößt an die Küche,
von der es zu jeder Zeit mit heißem Wasser
versehen werden kaun.

Lorbereitunqen zu vcr Niuweihung Ses
neuen (Yebliuveo.

Vor einigen Monaten beschloß das Direk-
torium des Waisenvereins als Tag der Ein-
weihung den 22. Juni, den Jahrestag der
Grundsteinlegung, zu bestimmen. Ein Ar-
rangcments-Comite wnrde ernannt, und die-

ses hielt während der letzteren Zeit regelmäßig
an jedem Freitage Sitzungen ab. Am letzten
Freitage wurde endlich das Festprogramm in
der Weise aufgestellt, wie cs gestern durchge-
führt wurde.

Die gestrige Arier.
Gestern Mitrag fanden sich die ersten Fest-

theilnehmer in dem neuen Gebäude an der
Aisqnilh-Straße ein. Die Frontmauer war
von dem Delorations-Comite, dessen Vor-

sitzender Hr. W. Eckhardt war, höchst ge-

schmackvoll mit Guirlanden und Fahnen dc-
korirt und machte einen angenehmen Eindruck.
Vor dem Haupteingange war die für die Fest-
redner bestimmte Tribüne errichtet, die gleich-
falls mit Guirlanden uud Fahnen geschmückt
war. Um 2 Uhr wogte bereits eine zahlreiche
Menschenschaar durch dic Räume des Gebäu-
des, jedes Zimmer in Augenschein nehmend;
selbst bis iu die Dachräume, von deren Fen
steru ans man eine prachtvolle Aussicht über
die Stadt genießt, verstiegen sich die Besucher.
Gegen 43 Uhr nahm die offizielle Feier ihren
Aufaug. Die sämmtlichen Waisenkinder, mit

Prof. Wiutcr's Mnsikcorps und dcn Direkto-
ren der Anstalt au dcr Spitze, hielten einen
Umzug nm das Gebäude. Nachdem die Kin-
der in die für sie rescrvirtenZimmer des Han-

ses zurückgekehrt waren, begaben sich dieMit
glieder des Ban Comite's ans die die Redner-
bühue. Pros. Wiutcr's Orchester spielte uu-
terdeß die Ouvertüre ?Paragraph 3" von
Snppe in vorzüglicher Weise. D'raußen anf
der Straße versammelte sich mittlcrweilc cinc
große Menschenmenge, die sehnsüchtige Blicke
nach dem Gebäude wars und gerne durch das
Hauptthor hindurch geschritten wäre. Leider
waren die Leute nicht im Besitze eines Blllels,

dessen Vorzeigung ihnen den Eintritt in's
Gebäude gestartete und die vor dem Eingänge
aufgepflanzten Polizisten machten eine so
grimmige Amtsmiene, daß sich Niemand ge-

j traute, den Wächtern der Sicherheit zn nahen,
und sie oder eiuc der am Portale ausgcstclltcn
Privatpersonen nm den Eintritt in dic neue

> Anstalt zn ersuchen. Sobald dcr letzte Ton
t der Ouvertüre verklungen war, überreichte

i Hr. Christoph Gissel, der Baumeister des
neuen Waisenhanse«, dem Ban-Comitc den

l Schlüssel zum Hause. Dcr Schlüssel war
' von cinem Kranze nmgebcn. Hr. E. C. Lin

dcn nahm dm Schlüssel entgegen nnd sprach
> cinigc passcnde Wortc. Er bemcrkrc, daß man
' mit'vielen Mühsalen nnd Schwierigkeiten zn

, kämpfen gehabt, bevor cs gelungen sei, den
> Warfen einc pcrmancntc Heimath zu sichern.

- Jetzt sci das laugerstrebte Ziel jedoch erreicht
und mit Freuden könne man auf das volleu-

i delc Werk blicken. Hr. Linden übcrrcichtc den
i Schlüssel sodann im Namen des Ban Co-
> mite's dem Präsidenten Hrn. Gustav Facius.

> Das Orchester spielte darauf die Piece: ?Er-
, inncruug an Tannhänfer" von Hamm. Hr.
e Gustav Facius betrat daun den Ncdiierstaud
. und hielt -

?Werthe Freuiide uud Festgeuosseu!
Begeisterung für alles Gute, Edle und Heili-
ge ist der Hochgenuß uusereö Daseins, der
Sonnenschein uusereS Lebeus. Und wenn die
Begeisterung sich znr edlen That gestaltet,
wenn wir eine edle Arbeit im Dienste der

Humanität verrichten, so erleben wir einen

glücklichen Tag. Heute ist uns ein solcher
glücklicher Tag erschienen. Es ist der Tag,
an welchem wir diesen herrlichen Van dein
Dienste der Humanität weihen. Was kann
es Schöneres uud Herrlicheres gebe», als
wenn die Liebe im Herzen der Menschen er
wacht und sie einig macht. Wenn wir das
Leben und Treiben, das Wirken und Schaffen
in Baltimore während der letzten 25 Jahre
an unserem Geiste vorüber ziehen lassen, so
können wir mit Stolz behaupten, daß nnsere
Nationalität Großes gethan. J:der achtet
heut' den deutschen Namen. Und neue Ach-
tung vor dem deutschen Rainen wird man
von heute an haben, wo wir dieses Gebäude

unseren Waisenkindern weihen. Durch die

Waisenanstalt sind wir einig geworden; reli-
giöse Vorurtheile und politische Parteispal-
lungen sind gesallen. Jnd' und Christ sind
heute zusammen gekommen, sie wollen Men-
schen sein; sie wollen dies Haus zu einem Al-
tare machen, auf welchem wir unsere Dank
opfer niederlegen. Aber es ist nicht genug,
daß wir diese Anstalt errichten halfen, wir

müssen sie auch erhalten und vor allcn Din-
gen müssen wir das Hans bezahlen. Wenn

ich auf die vielen Freunde schaue, die hier
heute versammelt sind, so hege ich keinen
Zweifel, daß der Bau iu 12 Monaten ganz
bezahlt sein wird. Lassen Sie cs aber auch
in Zliknnst unsere Ausgabe sein, die Thräueu
zu "trocknen und Wein und Balsam in die
Wunden der Verlassenen zu gießen. Glau-
ben Sie mir, der Mensch ist gnt, ist edler

Thaten fähig, er ist nicht verdorben. Möge
unser Werk fort und fort leben, wenn auch
Keiner mehr von uns am Leben ist. Was
erweckt in unserem Herzen wohl größeres
Mitleid als das arme Waisenkind, dcin die
liedende Mutter fehlt. Es ist schon in früher
Jugcud der Elternpflege beraubt, ohne Schutz
aus die nackte Erde geworfen. Wir reichen
dem Kinde die helfende Hand und fragen
nicht: ?Weß' Glaubeus bist Du ?" Aber
geloben wollen wir anch, daß wir das, was
wir gebaut, crHaltcn. Niemals soll das
jtind fühlen, da>z es verlassen uud der Eltern
beraubt ist, cs soll zu cinem edlen Menschen
herangebildet und erzogen werden, und wir
wollen der Stadt beweise», daß das Waisen
Haus den Kindergärten Ballimore'S noch als
Musteranstalt dienen soll. Jedem wird es
klar werden, daß die Waisenhäuser die besten
Anstalten sind, uud unsere Anstalt soll eine
der besten werden. Lassen Sie mich mit sol

kränz" unter Direktion des Prof. I. H. Rose-
wald den Chor: ?Die Allmacht" vorund zwarso ausgezeichnet, daß sämmtliche Anwesenden
der tresftichcn Leistung lauteu Beifall zollte».
Hierauf stellte Hr. Christian Ax den Ehrw.
Heinrich Scheib als deutschen Festredner vor.
Wir lassen dessen Rede hier im Auszuge fol-
gen:

Rede dcs <?hriv. Heinrich Tcheib.
?Es giebt Tage und Stunden im Leben,

welche einen größeren Werth, eine ernstere Be-
deutiing und einen tieferen Inhalt haben als
andere, es sind Tage und Stunden, die im

Kalender des Lebens roth angestrichen zn wer-
den verdienen, den heutigen Tag rechne ich
zn diesen inhaltsreichen. Es ist eine ichwere
Ausgabe, Ihnen in dieser Berwirrnng, diesem
Lärmen und Treiben meine Stimme ver-
nehmbar zu machen, aber Alles, was ich hier
vor mir sehe, was mich nmgicbt, gemahnt
mich daran, daß die Menschheit einen tiefe»,
inneren Werth besitzt. Bor einem Jahre
wurde der Grundstein zu diesem Werke ge<
legt und heute steht dasselbe vollendet Ha.
Ter menschliche Geist treibt Blätter und Blü-
t»en, nnd als eine Blüthe des menschlichen
Geistes bettachte ich auch dieses Hans. Tie
jeuigen, welche dieses Werk in's Leben gern
sen haben, suhlen sich jetzt, wo das Werk vol>
lendet dasteht, belohnt genug und gleich dem
Samariter, der, nachdem er dem Kranken und
Bcrivundeten geHolsen, seines Weges dahin
zieht, ohne sich nach dem Lohn für seine That
umzuschauen, so fragen auch die Gründer die-
ser Anstalt nach keinem anderen
welchen sie in dem Befinden der edlen That
finden. Das Waisenhaus ist eine Blume,
die nicht in besondern GeHägen, in ummaner-
ten Gärten wächst; es ist eine Anstalt, die
Jedem ossen steht; großherzige Bürger stehen
an der Spitze derselben, stets bereit da zn hel.
sen, wo die Noth klagend ihre Stimme er-
hebt. Das eigentliche Glaubensbekenntnis;
des Menschen ist die Wahrheit, die Arbeit,
die Liebe; Nichts wollen wir wissen von je-
nem Glaubensbekenntnisse, das lärmend wie
das fallende Wasser über den Damm dahin-

rau-Icht; unser Thun soll dem Bache gleichen,
welcher durch die Felder fließt, tausend durste
ge Pflanzen zur Rechten und Linken des We-
ges tränkend. Derjenige verdient gepriesen
zu werden, welcher frisch in's Leben tritt, dem
Bedürsrigen bereitwillig hilft, sich nicht nach
einstigem Glücke sehnt und das Wohl seiner
Bruder vergißt, der die Sümvfe trocknet,
ans denen giftige Dünste aussteigen nnd der
da Wüsten in fruchtbare Gefilde verwandelt.
Es wird die Zeit kommen, wo alle Borur-
theile schwinden, wo es keine Büßer mehr
giebt und die ?Heiligen" sich nicht von des
Lebens Glück lossagen, sondern zum Wohl
und Segen der Menschheit beitragen nnd
den verborgenen Geheimnissen der Natur
nachforschen, indem sie erkannt haben, daß
das Glück nur in der Arbeit und in der Liebe
zum Mitmenschen liegt. Die Erde ist nicht
zu einem Ausenthallsorte sür Büßer und
Heilige, die sich in die Wüste flüchten, be
stimmt, sondern soll eine Wohnstatt glückli-
cher Atenschen werden. Wir verehren nur
die als unsere Heiligen, welche für Kleine
und Große bauen, lebendige Denkmäler für
künftige Zeiten errichten und Klöster in Wai-
senhäuser verwandeln. Im grauen Alter-
thum, wo Rohheit nnd Unwissenheit herrschte,
gab es kein Gefühl für die armen, verlassenen
Waisen. Niemand dachte daran, die Unwis-
senden zu unterrichten. Es herrichte und re
gierte damals die Selbstsucht und noch heute
begegnen wir derselben gar oft. Wer aber in
dieser Welt nichts Anderes sucht als sich selbst,
wer nur den Haß predigt, der verliert sich
schließlich selbst, und die Gottheit, die er in

sich zu tragen glaubt, ist weiter Nichts als
ein Götzenbild. Die Selbstsüchtigen glau-
ben nicht an die Menschheit, diese ist für sie
verloren gegangen, sie denken nur daran, sich
mit fremden Gute zn bereichern; die Selbst-
suchtist der Inbegriff alles Schlechten, der
Inbegriff aller Gemeinheit.

Wir aber halten zur Liebe. Wenn du,
o heilige Liebe, die harte kalte Rinde der
Selbstfucht lösest, wenn du die Ketten der
Borurtheile sprengst, wenn dn als milder seg-
nender Engel in die Hütten der Armuth, des
Elends und des Lasters einkehrst, dann wird
der Menschheit ein neuer Segen erwachsen
nnd mit Freuden wirst du ausgenommen wer.
den!

Sei uns gegrüßt, o Tag ! der dn uns zeigst,
welche Wunder die Liebe gethan, indem sie
die Selbstsucht bezwang! Wahrheit und
Liebe sind dazu bestimmt, die Welt zu erlö-
sen. Aber es gibt noch Viel zu retten, wenn
man bedenkt, daß der vierteTheil der Mensch
heit nackt geht. Als Gott den Menschen
anf die Erde stellte, legte er ihm den Fuukeu
des Gedankens in die Brnst und sagte: ?Jetzt
denke uud arbeite!" Uud seht, was der
Mensch gethan, was er vor sich gebracht, wozu
er die Erde gemacht! Aber vergessen dars
nicht werden, daß gar Mancher noch vom
Elend umgeben ist und wartet, bis die kom-
men, an welche das Wort gerichtet ist: ?Was
Ihr Einem dieser Kleinen thut, das habt Ihr
mir gethan!" Wohlan! führt die Liebein
das neue Haus, oas Ihr heute einweiht, hal
tct sie fest und steht auf der Warte, denn cs ist
noch Biel zu retten. Wenn Ihr für die ar-
men Waisen sorgt und sie mit Liebe umfaßt,
so wird die Liebe, die Ihr für Eirre eigenen
Kinder hegt, nur umso größer und stärker
werden. Ein großes Werk ist Euch anver-
traut; erst dann ist Enre Aufgabe als vollen-
dct zn betrachten, wenn Ihr dieser Schale
einen edlen Kern gegeben. Es ist gar Viel
aus Stein erbant Zuchthäuser uud Kuust-
hallen, Klöster nnd Waisenhäuser sie alle
werden im Lause der Zeiten versalleu, wie die
Pyramideu, die in Schutt versunken uud mit
deren Staub der brennende Sirocco der Wüste
spielt, aber Eins bleibt immer lebendig und
Das ist die Liebe. Möge diese in der neuen
Anstalt immer walten. Dieses Hans soll den
Kindern geben, was sie auf dieser Welt am
Nöthigsten haben, es soll ihnen Vater und
Mutter wiedergeben, es soll ihnen uicht nur
eine Heimath, sondern auch eine Schule wer-
den. Lehrt die Kinder Treue, Wahrheit uud
Rechtlichkeit höher schätzen, als die Gunst der
Welt; unterrichtet sie in allem Guten,
und die Nachwelt wird Euch das Zeugniß
ausstellen, daß Ihr Eure Pslicht gegen die
Kinder erfüllt habt. Wahrheit uud Liebe
müssen die Welt erobern. Wohl Denen, die
ans der Seite diefcr Eroberer stehen !"

Nachdem das Orchester sodann das Zikoss'-
sche Potpourri: ?Musikalische Gründung"
vorgetragen, hielt der Achtb. Joshna Ban-
snni, Mayor von Baltimore, nachfolgende
Ansprache:

Rede ves Achtb. Joshua Vausant.
?Es sind gerade zwölf Monate vergangen,

seitdem die deutsch-amerikauischen Gesellschaf-
ten dieser Stadt mit entfalteten Bannern und
klingender Musik zu Tausenden durch diese
Straße zogen und sich auf diesem Platze vcr-
sammelten, aber uicht etwa um den Sieges-
lorbeer aus die stirne eines Mannes zu legen,
welcher seinen Ruhm auf blutigen Schlacht-
feldern erworben, an dessen Ruhm die Thrä-
nen und Seufzer der Wittwen und Waisen
klebten, sondern einen höheren und edleren
Zweck versolgteu jene Schaaren ?cs galt, die
Grundsteinlegung zu dem ?Allgemeinen deut-
schen Waisenhause" auf feierliche Weise zu
begehen. Heute haben Sie, meine deutschen
uud amerikanischen Mitbürger, sich hier vcr-
sammelt, nm dieses schöne Gebäude für seine
geheiligten Zwecke einzuweihen. Die Gele-
genheit, welche Sie hier zusammenführt, ist
sowohl angemessen, als passend. Der nicht,
denkende Theil der Menschheit läßt sich iu sei-
ner Unwllligkeit, mehr zu thun, als die Noth-
wendigkeit gebietet, oder an etwas Höheres,
als an das Unvermeidliche zu denken, genügen
an den Dingen, wie sie sind, obgleich Jnsti-
tnte, welche menschliche Wohlsahrt uud Glück-
seligkeit zum Zwecke haben, welche die mensch
liche Zustände verbessern helfen, nur einfache
Erfordernisse einer wohlorganisirten Regie-
rung sind. Solche Leute sind sicherlich bereit
uud willens, günstig über Wohlthätigkeits-
Veretne zu sprechen, ohne aber jemals daran
zn denken, daß sie, wenn sie auch im Stande
sind, denselben materielle Hülfe anzedeihen zu
lassen, nachlässig in ihren Pflichten sind, solche
Humaniräts-Anstalten, wie das Deutsche
Waisenhaus von Baltimore, zu unterstützen.

Alle organisirten Wohlthätigkeiten, meine
Mitbürger, sind das Werk des Herzens, sie
entspringen einem menschlichen Gesühle, einem
Einslnsse Dessen, welcher von Ewigkeit war
und bis in alle Ewigkeit sein wird; sie sind
das Werk jener Vorsehung, welche ihren Ge-

schöpsen gebietet, die Kranken uud Elenden zn
unterstützen, die Nackten zu kleiden, die
Hungrigen zu speisen, die Schwachen zu trö-
sten und im Geiste den Verlassenen und den
Waisen ein Vater zu sein, ihre Mitmenschen
zu lieben:

AufAlle fallen läßt.
Zu diesem Zwecke, damit diese heiligen

Mrndate wirksam vollzogen werden, und in
der weiteren Absicht, daß Kenntnisse verbreitet
und gesörtert werden, ist es angemessen, daß
das ?Deutsche Waisenhaus" von Baltimore
diesen Temvel, welcher zur Förderung der ge-
heiligten Mission des Memcheu errichtet ist,
iu Gegenwart der versammelten Mitglieder
einweiht unter Reden, in denen die Zwecke
der Anstalt klar dargelegt werden nno mit im-
posanten Feierlichkeiten, welche die Wichtigkeit
der Sache andeuten.

Die edleu Männer, welche dieses ?Deutsche
Waisenhaus" in's Leben gerufen oder feine
wohlthätige Wirksamkeil leiten sollen, haben
mich nicht ansersehen, bei dieser Gelegenheit
eine eigentliche Festrede zu halten, wenn auch
die Zeitungen anders behaupten, sondern mir
richtigem Blicke Andere dazu auserlesen, deren
Intelligenz und Beredtsamkeit sie für diesen
Zweck ausnehmend geeignet mackM und deren
Gelegenheiten, ihre Gedanken ans die Angele-
genheilen, über welche man von ihnen eine
Rede erwartet, zu couzeutriren, sie für die an-
genehme und verantwortliche Aufgabe beson-
ders besähigen. Allein ich stehe hier als der
oberste Beamte dieser Stadt, nm durch meine
Anwesenheit meine Hochschätzung des ?Deut-
schen Waisenhauses" au den Tag zu legen und
mit einigen Worten die wahrhaft edlen Herren,
welche der Anstalt vorstehen, in der thatkräfti-
gen Wetterführung des guten Werkes, an dem
sie arbeiten, zu ermnthigen.

Was wäre des Waisen Lage ohne Anstalten
dieser Art? Er wäre genöthigt, aus der
Brust der Allgemeinheit die gezwungene Milch
kalter Wohlthätigkeit zu entfesseln! Er wäre
vielleicht ihrer Schmähung, lasterhaften Bei-
svielen und Versuchungen, deu Verführungen
der Gottlosen, die für die Gepreßten und
Schwachen nur Fallstricke haben, ausgesetzt!

Er wäre den Stoßen und Schlägen der Welt t
unterworscn und müßte seinen Weg durch die i

rauhe Lebensbahn mutterseelenallein sorciren. 5
Blum', vom Fels gerissen, >

,><» segeln aus der Wogen Schaum ,-
Woimmer die Brandung ichwillei,

,"liinnr des Sturmes Sdem Naum! l
Aber'hier an dieser gesegneten Schwelle, z

in diesen geweihten Räumen thront lächelnd '
Wohlthätigkeit als Hüterin, das so srnh dcr i
Eltcrnsorge beraubtc Warscnkiud zu bewill- ,
kommneu. In dicscn Mauern werden ächte )
Männer, wohlthätige Herzen seine Bedürf-
nisse mit väterlicher Fürsorge und Frende be- !
sriedigen, seinen Geist, sein Wesen veredeln, <
durch Erziehung cs heranbilden, daß es seine l
geeignere und berechtigte Stellung in der i
menschlichen Gesellschaft einnehme, dnrch
Lehre und Beispiel die Grundlage feiner
ral legen und es des Ewigen Namen zu ver-
ehren und zu segnen lehren.

Ich sage Ihnen, meine Herren, Vorsteher
dieser Anstalt, unter dem Firmamente dieser
weiten Welt gibt es keine heiligere Mission,
als die Ihrige. Es gibt keine weltliche, dem
Ange des erhabenen Schöpsers unseres Da
seinS wohlgefälligere Einrichtung, als die-
jenige, welche für'die Waifen sorgt, und wenn
ich dcn Charakter des Deutscheu in seinem
festen Entschlüsse, was recht und gut ist, wei-
terzuführen, nicht ganz nnd gar falsch ver-
stehe, so werden dieser Charakter und dieses
Volk, selbst wenn Niemand ihm zu Hülse
kommt, diese Anstalt nicht dahin siechen lassen.

Diesem Volke hat nie der Erfolg gefehlt,
wenn sein Herz an einer Sache hing, und ich
provhezeihe die stolzesten Er-
folge, nnd wenn Sie, meine Herren Beamte
nnd Leiter derselben, im Vorwärtsbringen der
Zeit auf andere hochherzige Hände zur
Wetterführung auf ihrerMission anvertrauen,
dann werden Sie das srohe Bewußtsein in

sich tragen, cinc Pslicht gcgen Gott, einen
Dienst gcgen ihre Mitmenschen, der Ihnen
die Licbc und das Lob von Vätcrn und Müt-
tern einträgt, ersüllt zu haben. Gott segne
das ?Allgemeine Deutsche Waisenhaus!"

Als der Mayor deu Rcduerstand vcrlicß,
stimmten die Sänger den herrlichen Chor von
Kreutzer: ?Das ist dcr Tag des Hcrrn" an.
Weithin crschollcu die Töue dieser einfachen
und doch so prächtigen Composition und jedes

Herz wurde nnwillkührlich vou einem andäch-
tigen Gefühl ergriffen. ?So ganz, als wollt'
er öffnen sich das ist der Tag des Herrn!"
töntcn die Schlußworte des Liedes über deu
Festplatz, langsam verhallte dcr letzte Ton
nnd die Augeu der Festtheilnehmer, die bisher
aus die Sänger gehestct waren, wandtcn sich
wieder nach dcr Rednertribüne, welche jetzt
vou dem englischen Festredner Hrn. N. D.

Morrison betreten wnrde. Dieser sprach Fol-
gendes:

Rede dcS Srn. Robert D. Morrison.
?Mitbürger! Vor einemlahre wurdc der

Grundstein dieses imposanten Gebäudes in
feierlicher, solenner Weise, wie sie der Weihe
eines edlenUntcrnehmens gebührt, gelegt, uud
heute sind wir zu dem Zwecke znsamnienge-

koinmcn, um in würdiger nnd devoter Auf-
fassung unserer Ausgabe diesen Tempel des
Wohlthätigkeitssinnes dem großen Werke zn
widmen, sür welchen dasselbe beilimmt ist.

Mit dcr kurzen, aber ereignißreichen Ge-
schichte der Gesellschaft, nnter deren Auspijlen

diese Heimath der Unglücklichen errichtet wor-
den ist, sind Sie ohne Zweifel vertraut, wie

ich selbst, uud cS ist deshalb nicht uöthig, daß
ich in Verbindung hiermit mehr sagen sollte,
als daß vom Anfang an bis znr gegenwärti-
gen Heit das Unternehmen eine Geschichte des
Wohlthätigkeitssinnes und des Segens, eine

Geschichte nnsclbstsüchtigcr Opfer von Seiten
edler Frauen und Männer, eincGeschichtc im-
mer bereiter Menschen war, hülslosc Waiscn
zu retten, damit sie nicht iu Müssigkeit, Un-
wissenhcit, Unslath und Laster verkommen,
nnd darauf vorbereitet werden, gnte nnd nütz-
liche Mitglieder der Gesellschaft zu werden,

geeignet, zede Sphäre des Lebens auszufüllen,
als ob sie niemals hülföbcdürftige Waisen ge-
wesen wären; vorbereitet, in's Leben zutre-
ten und der großen Tugend Rechnung zn tra-
gen, deren Wohlthaten u.Segnuiigen sie selbst
theilhaftig wurden.

Es ist eiu alltägliches Tiug, Menschen über
den kalten WohlthätigkeitSsinn dcr Wclt redcn
zn hören. ? , ,

Ich glaube nicht, daß die Mildthätigkeit der
Welt kalt ist, und sicherlich, dic letzten weni-
gen Jahre habcn bewiesen, daß dem nicht
i'o ist.

Als der Telegraph zu uns die schreckliche
Knude blitzte: ?Chicago steht in Flammen!"
als cs bekannt wurde, daß Tausende und Zehn-
tausende von Menschen obdach- und heimath-
los waren; daß Tausende von Menschen in-
nerhalb weniger kurzer Stunden vom Wohl-
stand in Armuth geschleudert wurden und Die-
jenigen, welche vou den Flammen Kersch onr
blieben, dem Hnngertode oder den Schrecken
des starren Winters überantwortet waren, o,
welch' ein Bild bot sich uns dar!

Dcr elektrische Blitz des Mitgefühls, welcher
durch die ganze civilisirte Wclt Aller Herzen
erreichte, war weniger schnell nnd zündend,

, als der, welcher die schreckliche Kunde zn nnS

herübertrug. Männer, Frauen und Kinder,
Städte, Ortschastcn und Nationen beeilten

> sich, der verheerten Stadt beizustehen und die
. Fluth der Mildthätigkeit hörte nicht eher auf,

als bis der Ruf zurückkam: ?Hörl auf, wir
, haben genug!"
' Wer konnte damals gefunden werden, nm

. zusagen: ?Dcr WohlthätigkeitSsinn der Welt
ist erkaltet?"

> Als dcr Mississippi seine Schranken dnrch-
, brach, ein immenses Gebiet überschwemmte

nnd solch' außerordcnttiches Unglück anstiftete,

l als die künstlicheußeservoire in Massachusetts
. nachgaben und ihre Gewässer mit unwider-
> stehlicher Gewalt Tod und Verheerung ver-

! breiteten nnd man anssand, daß das Volk des
Landes mit ossenem Herzen Alles darbrachte,
nm den llberlebeiide»Ünglücklichen beiznsprin-

/ gen und sie in eine Lage zu versetzen, nm sich
, selbst helfen zn können, würde da nicht jeder

> als eiu Cyniker bezeichne! werden, der den
WohlthätigkeitSsinn dcr Welt als erkaltet be-

zeichnete?
Als vor einigcn Jahren die Stadt Norfolk,

' nnd noch ncucrdingö andere Schwesterstädte
> des Südens von der unheilvollen Pestilenz des

l gelben Fiebers heimgesucht wurden, dessen
, Verheerungen eine totale Entvölkerung droh-

ten, nnd als es bekannt wurde, daß andere, als
pekunäre Hülfe nothwendig war, da fehlte es

' nicht an zarten Franen und starken Männern,
, bereit, znr Unterstützung Jener, die ihncu gc-

i geuüber fremd waren, herbeizueilen, bereit,
, einem bcinahc gewissen Tode entgegeiizuge-

Heu, in der Hoffnung, daß Einige, die bereits
- hingestreckt waren, gerettet, oder selbst wenn

, es dazu zu spät sein sollte, ihnen wenigstens
i dasTodtenbett dnrch die zarte Hand der Sym.
. pathie in der letzten Stunde weniger hart ge-
, macht, und sie, aufgemuntert und getröstet

durch dic Gcbcte uud Tröstungen der Priester
j Gottcs in's Jenseits eingehen möchten.

Manche edle Frau, manch' frommer Prcdi-
. gcr, manch' aufopfernder Arzt opferte das Le-
. ben auf dem Altare der Mildthätigkeit und

doch wagt man es zn fagen: ?Der Wohlthä-
I tigkeitssinn der Welt ist erkaltet!"

Nein, meine Freunde, der Wohlthätigkeits-
sinn der Welt ist nicht kalt. Er ist warm, wie

ich ihn bezeichnet habe, aber starr nnd uuthä-
x tig, wenn er nicht geleitet, organisirt
, nn dsyst em atrs irt wird!
t Wie viel WohlthätigkeitSsinn, und soweit
. als cs diesen Gedanken anbetrifft, wie viel

i ächte Mildthätigkeit wird vergeudet, und noch
, schlimmer, denn vergeudet, weil ihre Speudcr

i weder die Zeit noch die Begabung besitzen, sie
- zu vertheilen; uud wie viel wohlthätiger Siuu

c wird erstickt, weil Diejenigen, welche ihm mit

Freuden Rechnung tragen würl en, beslirchten,
daß sie unfähig siud, diese edle Pslicht iu voll
ster Tragweit auszuführen!

, Das Werk der Nächstenliebe, um praktisch
r in Anwendung gebracht zu werden, bedarf,

d wie jede andere Arbeit, System, Klugheit uud
- Führung nnd solche bietet cinc Anstalt dar,
i wie das ?Allgemein? Deutsche Waisenhaus
>. der Stadt Baltimorc."

Mau nehme an, daß jede Person, welche
zn irgend einer Zeit snr die Unterstützung und
Aufrechterhaltung dieser Anstalt beigetragen,
innerhalb der letzten zehn Jahren in kleinen
Gaben Dem ein'Almoscn und Jenem eins ge-
geben haben würde,unbekümmert darum, oder
vielleicht auch zu beschäftigt, um nachzufra-gen, ob die Objekte seiner Wohlthätigkeit der-
selben würdig waren, oder nicht, wie Viel
würde aus diese Weise erreicht worden sein,
selbst wenn die Motive, welche diese Mildthä-
tigkeit veranlaßten, noch so lobenLwerth wa-
ren?

Ich will nicht sagen, daß dieses uicht etwas
Gutes geleistet, im Gegentheil, es that sogar
Viel desselben. Ein einziges Mittagsmahl
einem verhungernden Menschen ist Viel. Ein
Dollar hier oder dort kann möglicher Weise
den Dämon der Versuchung gebannt haben;
doch wo könnte man jetzt dieSpuren der Wohl-
that vorfinden! Das Gute dabei war im gün-
stigsten Falle vorübergehend; vereinigt >edoch
und zusammengeschmiedet, wie diese Wohl-
thaten gewesen sind, wie groß und anhaltend,
wie großmüthig nnd wie gesegnet waren ihre
Resultate. Uni diese Resultate zu erzielen,
war mehr nothwendig, als Geld. Die An-
strengungen uuk die Zeit vieler Männer wur-
den in Anspruch genommen, nm das gute
Werk in's Leben zu rufeu uiio es gedeihen zu
lassen. Und haben sie jemals gemangelt?

Möge die stets sich verbessernde Lage des
Instituts die Frage beantworten. Möge die
von Jahr zuJahr wachsende Anzahl der Waisen
die in demselben eine Zuflucht finden, füruus
antworten. Möge das großartige Werk, wel-
ches wir heute widmen, die Antwort geben:
?Nein! Leute mit großmüthigem Herzen und
freigebigen Händen fehlen nicht nnd haben
niemals gefehltl

Doch die Arbeiten des Geldes nnd der Mä-
nner haben nicht allein diesen großen Endzweck
erreicht es gehörte noch etwas anderes da.
zu die Herzen und Hände der Frauen! Ich
frage nicht, haben diese gefehlt, denn wir wis-
sen ja, daß dieselben stets opsermüthig in al
len guten Unternehmungen sind!

O, mejne Damcn, was wär cs, das sie un-

terstützteri? Was ist cs, das heute unser Anzc
und unser Herz crsreur? Wenn wir in die
Vcrgangenheir des Waisenhauses schauen nnz
uiisercm Gedächtnisse die Hunderte von War
senkindcrn vorführen, weläie in diesem .'nisli
tute von zarrer Kindheit an gepflegt nnd cr
zogen wurden, die durch Sic einem Leben der
Branchbarkeil und des Glückes gewidmet wur
deu, einem Leben, in welchem bei icdemSchrilte
ihre Herzen zurück sich kehren, um Sie als ihreWohlthäter zu segnen.

Was sehen wir heute? Siebzig kleine Kin-
der, siebzig menschliche Seelen, siebzig reinli-
che, gesunde, glückliche kleine Kinder, ihreNolh
gestillt, ihren Geist geschult, ihre Moralität
bewahrt! Ein anderes Bild zeigt sich uns,
vor welchem unsere Seele zurückschreckr; ein
Bild, in welchem die Keime des Gefängnisses,
des Bordells, die Pesthänfer, des Zuchthauses
uud das Schaffst die Hauptrolle spielen; ein
Bild, welches in grellen Farben uns b zeugt,
was das Schicksal Derer hätte sein können,
die sich jetzt und in der Znknnst ihrer sorgen
ben Pflege erfreuen, wäre das ?Allgemeine
Deutsche Waisenhaus von Baltimore" nicht
als rettender Engel ausgetreten.

Danken wir Gott, daß dieses Bild nnr ima-
ginär ist.

Die Kinder Ihrer Pflege siud natürlicher
Weife die Kinder der Armen, doch welcher
Vater, welche Mutter hat je gezweifelt, daß
feine Ellern ihn so innig geliebt, wie dicS bei
Reichen nnr möglich? Welcher Vater, welche
Mutter wird zweifeln, daß diese Kinder Ge-
genstände der Ausmerksamkeii, der Liebe, Hoff-
nungen und Bestrebungen waren, nnd das
im gleichenGrade, wie die nnserigen? Welche
Eltern sind hier anwesend, deren Herz nicht
mitleidig deu armen Vätern und Mürtcru
enrgegcnschlägt, die von ihrenLicblingcn schci
den mußten! Unsere Herzen bluten, wenn
wir die Qualen uus vorstellen, die manches
Vatcr- und Mutterherz auszustehen harre, als
die eiserne Nothwendigkeit sie zwang, ihre zar-
ten Kinder den Händen fremder Lcutc zu über-
lassen! Die geliebten Kleinen waren vielleicht
noch zu jung, um Recht vom Unrecht zu un
terscheiden, und wenn std auch den Strahl des
Himmelslichtes iiiue hatten, vielleicht man-
gelte ihnen die Krafl, den Versucliuiigcu zu
widcrstcheu, hätten sie nicht eine leitcudc und
abwehrende Hand gesunden.

Arme sterbende Eltern! Gewiß, der Him
mel rechnete es Euch nicht als Sünde an, daß
Ihr Eure Gebete in der letzten Minute irdi-

schen Daseins nicht Eurem Seelenheile, son-
dern dem Heile Eurer Kinder widmete, daß
Ihr mit brechenden Augeu noch das Gebet
stammeltet: ?Gott beschütze meine armen Kin-
der!"

Welches von diesen Eltern, könnten sie jetzt

auf diese Szene blicken und den Zustand und
die Aussichlen jener Kindcr schen, würde nicht
ausrufen: ?Die Wohlthat!"

Ich betrachte es als einen wnndcrschöncn
Zug dieser Anstalt, daß sie allc iscktennnter-
schiede gänzlich bei Seite setzt, daß ihre Thü-
ren dem katholischen, dcni protcstantischen,
dem jüdischen und dem heidnischen Kinde
gleich wcit offen stehen. An ihrer Psorte wird
von keinem Kinde verlangt, daß eö das Un-
fehlbarkeitsdogma der Katholiken, oder die 39
Glanbcnsartikcl derEpiskopalen unterzeichnet.
Man fragt hier Niemanden über seine beson-
deren Ansichten über die Erbsünde oder über
die Kindcrtaufe. Man fordert hier keine Dis.
Sertation über die PrädestinationS-Lehre oder
über die Verdienste des Glanbens und der gn-
ten Werke. Diejenigen, welche diese Anstalt
leiten, erkennen mit Pope dic Thatsache an,
daß

?In G!aiib:nssach?n mag dic Welt sich spalten,
Zn Mildthätigkeit wird sie zusammenhalten.-
Ein anderer schöner Aug, welchen ich an

dieser Anstalt bewundere, ist der, daß dieselbe
nicht das Vehikel des Stolzes eines einzelnen
ManneS ist, daß sie das Medium bietet, durch
welches der Arme gegen den Armen mildthätig
sein kann. Ich bin nicht hierher gekommen,
um die Mildthätigkeit des reichen Mannes,
welcher im hohen Älter oder aus seinem Tod
tenbette seinen Reichthum zum Besten seiner
Mitbürger huiterläßt, zu verkleinern; seinen
Beweggründen mag immerhin eine gnte Por-
tion persönlichen Stolzes beigemischt sein,
doch dieser Stolz ist verzeihlich und ich hoffe,
daß dic Zntmift die MeDonoghs, Peabodyö

und Hopkins noch recht zahlreich vermehren
wird.

Die Wohlthätigkeit der Menge, wenn die-
selbe durch irgend eine große Calamität, wel-
che eine Welt erbeben macht, angeregt wird,
will ich ebenfalls nicht verachten, im Gegeu-
theil, solche Beweise spasmödischer Freigebig
kcit inspiriren mich mit Hochachtung gegen
mein Geschlecht. Aber ich behaupte hier, daß
die Wohlthätigkeit größer ist, als die genaun
ten Arten, welche von keinem Wnnsche, per

söiilichem Stolze nnd Ehrgeize zu genügen,
eingegeben wird, welche keiner großenCalami
tät bedars, um ausgeübt zu werden, sondern
welche im schlichten Alltagsgewande einher
schreitet, welche in kleinen Kreisen Gutes thut,
die Wohlthätigkeit, welche iu der Ueberzeu-
gung, ihre Pslicht gethan zn haben, den einzi-
gen Lohn findet. .

Bon dieser Art ist Enre Wohlthätigkeit,
meine Freunde! Ich sehe mich nicht veran
laßt, Sie zu ermuthrgeu, Ihre Bestrebungen
in diesem guten Werke zu erneuern oder fort-
zusetzen. Die Energie, die Liberalität, die
Hingabe und Selbstaufopferung, welche von
so bescheidenen Ansängen ausgehend in der
kurzen Zeit von einer Dekade einc so blühende
Anstalt'gcschasscn, ein so herrliches Gebäude
errichtet hat, braucht keine Ansir.uiiterung und
Erniuthigling von meiner Seite. Die Ver-
gangenheit ist die Garantie sür die Zukunft.
Sie haben eine noble Wohlthängkeit iu's
Lebcu gerufen und aufrecht erhalten, und Die
jenigen, welche nach Jhueu kommen, werden
dieselbe nicht untergehen lassen.

Vollendet steht das schöne Werk. Von der
Stirne heiß geronnen ist der Schweiß. Das
Werk lobt den Meister. Jetzt meine Freunde,
jetzt können Sie den Segen, der von oben
kommt, mit Sicherheit erwarten. (Die drei
letzten Sätze sprach der Redner deutsch.)

"Ich gratulire Jhueu herzlich zu der Vollen
dnnq Ihres prachtvollen Baues und hier im

Schatten seiner massiven Mauern wünsche ich
Ihnen, daß Gotl Ihr LiebeSwerk segnen und
sördern möge!" (Auhalteuder Beisall.)

Ein von dem Orchester vorgetragener Marsch
bildete den Schluß des offiziellen Fest-Pro
gramms:

Sämmtliche Festtheilnehmer begaben sich
daraus nach der Westseite des Gebäudes, wo
sich die Waisenkinder ansgestellt hatten. Die
Kleinen sahen srn'ch und gesund ans und be-
grüßten die Gäste mit einem freundliche»
Lächeln. Nachdem die nöthige Rnhe einge-
treten war, trugen die Kinder nachstehendes
von Hrn. F. Gleichmann, dem Hansvater der

herzliche Ansprache an die Kinder, worauf
Letztereu noch im Chor: ?Tank dem Herrn!
Er ist die Liebe" sangen. Nachher zerstreuten
sich die Festtheilnehmer durch alle Räume des
Gebäudes und allenthalben, wohin man
blickte, gewahrte man Bilder des Frohsinns
nnd der Freude.

Briefe nn» Depeschen-

Nach Beendigung der Rede des Hrn. Mor
rison las Hr. 6hr. Ax folgende Depesche des
Gouverneurs Groome vor: ?Pittsbnrg, 22.
Juni. An Hrn. Gustav FaeinS, Präsident
des ?Allgemeinen Deutschen Waisenhauses'"
?lch beauere sehr, daß ich heute nicht in Ih
rer Mitte sein kann. Acceptiren Sie meine

besten Wünsche für deu Erfolci Ihres edlen
Werkes der Wohlthätigkeit. Ich werde die
erste Gelegenheit wahrnehmen, Ihre Anstatt
zu besuchen. I. B. Groome, Gouvernenr."

Hr. G. S. Griffith sandle eine aufmuu-
terude Zuschrift und ein Geschenk vou tzsu;
Hr. Jakob Trust mit Begleitschreiben eine
Parlor-Orgel, Hr. Chs. I. M. Gwl>iiu eine
aufmunternde Zuschrift u. s. w.

Die in voller Anzahl erschienenen Tirekto
ren des ?Israelitischen Waisenhauses" steuer-
ten 5145 bei.

Zn und vor Sem Waisenhaus«.
Im Waisenhause wogte eine große Mcn

schenmenge durch alle Säle und Zimmer. Im
Souterrain kesand sich eine riesige Bar, die
ohne Unterbrechung von Durstigen belagert
war und eine erhebliche Einnahme erzielte,
welche spe-iell dem Waise,ihau,e zu Gute
kömmt. Au der Bar fuugjrten vornehmlich
die HH. Friedrich Feige, H. Bnchsbanm, I.
Gohlinghorst, H. Vonderheide, I. C. Mosch
berger, Conrad Neidhardt uudJ. Änipp. Das
Bier war von verschiedenen Brauern geliefert.

Im ersten Stockwerke befanden sich Speise
tische, Conditoreien n. s. w., an welchen mit

bekannter Liebenswürdigkeit nachstehende Da
mcn des Damen - Nähvereinö die HoiiueurS
machten:

Bildertisch Hr. Otto Roßmäßler und dle
Damen Garthe, Heuuighaulen und Fiänl.
ülieyer.

Conditorwaareii'Tisch?die Damen Grot-
haus, vou Holland, Görden, Metzger, 801 l
mann, Heinzerling, Kindervater, Cammers,
Frl. Grothaus und Frl. Moser.

Blumentisch?die Hamen Meeth,
Niehoff, Muth, Krim, Roß und Schwarz-
Haupt.

Weintisch--die Damcn Kindberger, Kehser,
Fried, Reigardt und Kolle und Hr. Wilhelm
Holtzmann.

Kaffee Tisch?die Damcn Wehr, Kicl, Pfeil,
Oehm, Ncgengerd, Rausch, Hamburger, Wie-
senseld, Decker, Kirschbaum, Benner und
Distel.

Eßtisch?die Damcn Wieghorst, Brauer,
Gissel, Zenn, Heidrlch und Eonrad.
Devisen mit geeigneten Inschriften: ?Wohl-

zuthun und mitzutheilen vergesset nicht!" . i
ti«! Orpk^ns!" N. s. w. mahn- ! i

ten zu milden Gaben, die denn auch reichlich l
entweder sür die guleu Diugc dcs Lcbcus, die!
geboten wnrden, oder dnrch freiwillige Bei- ! l
träge an Geld flössen. Die Herren dcs Sam- ! >
mcl-Comitc's waren nnßcrst thätig, und dic
Einnahmen bclrugcn bis spät Abciids an!
dcn beiden DonaiionSständen 52W3.63 und !
an dem Schcnkstaridc 5613. Die Summe, !
welche an den verschiedenen Tischen der Da-
men eingenommen wnrden, ist nock nicht be-
kannt, wird sich aber wahrscheinlich nahezuaus Hlooa belaufen. Bei den Collekroren!
machten sich namentlich dic HH. I. Hemme-
ter, I. Ullrich, Gen. Leovold Blumenberg,
Abraham Nachmann, I. Friedenwald, I. j
Hecht, W. Wittgrefe, Chr. Brösfel, I. Kiit- !
ler, H. Sachleben, Chr. Berley, H. Seiden- !
zahl, I. Heinz und F. Heim verdient.

Im zweiten Stockwerke boten sich dem
Blumentempel und andere Verkaufsstände
dar. Hr. Roßmäßler ließ sich besonders den
Verkauf von großen, fchön colorirten Bildern !
des Waisenhauses angelegen sein. Die Arbeit
selbst ging ans dem Atelier der HH. Hoen 6- !
Co. hervor nnd die Bilder fanden schnell Ab-
satz, als bleibendes Andenken an die gestrige z
Feier. !

Während dermaßen sich innerhalb des Hau !
ses eiu unvergeßliches Bild darbot, war cs j
d'raußeu nicht minder lebendig. Die weiße !
Friedensfahne von 1871 mit den amcrikani-
jchcn und deutschen Farben zur Rechten und !
Linien, wehten über dcm Hauptportale, wäh- !
reud Fenster und Eiiigaugsthüre mit Kränzen !
nnd (snirlanden verziert waren. Die Red- !
nertribnne glänzte gleichfalls in festlichem!
Schmucke und war von Anfang bis zn Ende !
dcr Wcihcfeier mit zahlreichen Freunden der
Anstalt, worunter besonders die Herren der!
?Israelitischen Waiscn.Anstalt" nnd mehrere z
hervorragende deutsche Prediger wahrgenom- !
mcn wurdcu, angefüllt.

Nachträgliches.
Der ?Licdcrkranz" trug am Abcnd meh-

rere Chöre vor, wclche allgemeinen Beifall
fanden. Gegen 8 Uhr Abends, als die Mit-
glieder dieses Gesangvereins im Dircktoren-
zimnier versammelt waren, hielr Hr.Gustav
FaciuS cinc kurze Ansprache an dieselben und
siatretc ihnen seinen Dank dasür ab, daß sie
das Waiscnhans bei dcr Einiveihnnasscicr-
lichkcit nicht verlassen und durch ihre Mitwir-
kung zur Hebung der Feier beigetragen hat
ten. Hr. Hemmeter erwiderte mit einigen
Worten uud sagte, daß der ?Liederkranz,"
wenn es sich um eiue Angelegenheit handle,
die das Dcutfchthum Baltimore's beträft,
stets znr Mitwirkung bereit sein würde.

Unter den Promiucntcil Gästen, die sich
gegen Abend in dem Waisenhause einsandcir,
bemerkten wir Stadt Collektor General I.
Anderson, Capt. Jrvin vom Stadt Gefäng-
nisse und Hrn. Strecper, Mitglied des zwei-
ten Ralhszweiges.

Mayor Vaiisant wurde nach Beendigung
der eigentticheu Feier von Dr. Ferdinand
Hassenkainp dnrch alle Räume des neuen Ge.
bäiides geleitet und sprach sich sehr lobend
über die innere Eiunchtung des Asyls aus.

Dcr ?Liederkranz" überwies dcm Wai-
scnvercinc gcstcrn die Summe von tziitl.

Hrn. Ronrad Eckhardt gebührt die Ehre,
das Direktoren Zimmer höchst elegant tapc

ziert zu haben.
Die ?Coneordia" war bei der Feier durch

folgende Beamten vertreten: Oberst M. E.
Heß, Präsioent; F.Z.Köhler, I.Vize-Prä-
sident; P. S. Rosenseld, 2. Vize Präsident;
M. Hecht, Schatzmeister; M. Asselder, Con-
troleur; S. Brown, Sekretär; I. Blum, F.
Oehlmann, H. Meyer, F. R. Muthert uud
L. Löwenstein, Direktoren.

Dic Tafelrunde, freilich nicht die des
Königs Arthur, soudcru die der Väter des
Waisenhauses, war gegen 9 Uhr Abends im

Direktoren Zimmer versammelt und besprach
den Ersolg der Feier. Dr. Ferdinand Has-
senkamp hielt bei dieser Gclcgcnheit mehrere
feurige Reden.

Gegen Mitternacht schleppte nnier Be-
> richterstatter noch einmal seine müden Glie

der nach dem neu eingeweihten Gebände, um
> deu Ertrag dcr Collekte in Ersahruiig zn
> bringen. In den Zimmern dcs ersten Stock

- werkcS sah eö ziemlich öde nnd vcrlasscn ans.
Ans dcn Tischen standen noch die Gläscr,

Schüsseln uud Tcllcr, und in dcn Eckcn la-
gen Hansen Stroh, ans dencn hier und da

' ein Krug, der noch vor wenigen Stunden mit
' Selterswasser gesülit war, hervorguckte. In

einem Zimmer des zweiten Stockwerkes saßen
die Bcamtcn nnd Colleitorcn und zählten die

l eingegangenen Gelder. Mehrere der Herren
! schlummerten jedoch bei dieser Arbeit ein nnd

wurden erst nm 1 Uhr, als man mit der Zäh-
lung der Gelder zu Staude gekommen war,

- von ihren College» ans dem Schlaft gerüt-
telt. Langsam wnrde darauf der Weg nach

> Hause augclrelcn.
Das Waisen Hans dcm Publikum

> h eu t c uo ch geöffne t.
In Folge cineS von viclcn Seiten ansge-

iproch>'nei! Wunsches wird das Waisenhaus
dem Publikum hcutc Nachmittag von 3 Uhr

' an noch zur Besichtigung osscn stchcn.
Signal-Bureau.

- B aliiin ore, den Z2. Juni 1871.
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Niedrigste » 07,.

Das gestrige Wcticr.?Bis gestern
Nachmittag im hiesigen Signal-Büreau eiii-

> getroffene Depeschen berichteten Regen in
Lake City, New-OrlcanS und Puuta Rassa.

' Das Thermometer stand nm 4.37 Nachm.
in Washington ans 94, New-?)ork 81, Phila-

' delphia 87, Wilmingron 88, New - Orleans
! 80, Augnsta BV, Boston 74, Milwaukee 92,
5 Charleston 83, Chicago 90, Clcvcland 84,

Brcckenridge 88, Bnsfalo 71, Capc Äitay7l,
° Cape Hcnrh 77, Dcnvcr 98, Detroit 88, Eric

' B', Galveslon 88, Halisax t!l, Havanna BK,
> Kcy West 8«, Knoxville 89, Long Branch 74,
> Mobile 78, Montreal 81, Ml. Washington

.->Ä, Norfolk 89, Ottawa 89, Oswego 84,
> Pike's Peak 50, Quebec 73, Rochester 8«,
' Sau Frauzisco Kl, Savauuah 85, Toledo

89 und Toronto 87.
1 Wetteran s 112 i ch t c ir. Klares,

> warmes Wetter bei südlichem und westlicheme Winde.
Ein- und Ausfuhr. Gestern tra-

fen von ausländischen Häsen hier ein:
die Barke ?Ellen Stevens" mit 125 Kisten und
5:55 Oxhosten Zucker vou Matauzas aus Cnba;
die englische Brigg ?Jtalia" mit 80 Fässern
nnd 2!>4 Oxhosten Melasse ebendaher; der
engl. Schooner ?Fred. E. Scenimell" mit 423
Oxhosten Zucker von Sagna la Grande;
der Schooner ?Alex. Wiley" mit 3500 Dtzd.
Ananas von San Salvador; die englische
Brigg ?Boneto" mit 362 Pnncheons und
6 Fässern Melasse, 159 Fässern und 24

Oxhosten Zucker von Demerara; der Schoo-
ner ?Charlotte Jameson" mit 48 Pipen und
Lsi Oxhosten Zucker von CardenaS aiis Cuba,

Nach dem Auslande fuhren von hier
gestern ab: die norwegische Barke ?Azov"
init 30,600 Schesseln Mais nach Qneenstown
in Irland: die norwegische Barke ?Sylphiden"
mit 22,030 Schesseln Mais ebendahin; die
englische Brigg ?Blanche" mit 300 Tonnen
Kohlen nnd 500 Ziegelsteinen nach Zaza aijs
Cuba; der Schooner ?George Peahody" mit
725 Tonnen Kohlen nach St. Thomas ; der
Schooner ?Wm. F. McKewen" in Ballast
nach San Salvador; der Schooner ?Peerleß"
mit 1200 Fässern Waizenmehl, 115 Faßbö-
den nnd 124ö Fuß Nutzholz nach Wcstindicn.

Baltimorer Sterbe-Tabeile.
Verflossene Woche wurden 141 Personen, 68
männlichen und 73 weiblichen Geschlechts,
wornnkcr 27 Farbige und 6 Todtgeborene,
aus Baltimore beerdigt; 9 weniger, denn in
der Vorwoche, resp, IS, 55, 10 uud >6
weniger, als in denParallelwochen von 1873,
'72, 71 nnd '7O, aber resp. 7, 36, 32 und 25
mehr, als in den correspondirenden Wochen
von 1869, '68,'67 u.'66.ESwareu62uoch
keiuJahr, 11 zwischen 1 u. 2, 10 zwischen 2 u.
5, 1 zwischen 5 und 10, 3 zwischen wund 15,
l zwischen 15 uud 20, 8 zwischen 20 uud 30,
I zwischen 30 nnd 40, 13 zwischen 40 nnd 50,
4 zwischen 50 nnd 60, Ii zwischen 60 nnd 70,
4 zwischen 70 nnd 80, 5 zwischen 80 '.;!!>> Stt
Jahre alt. Es starben je lan Schlägfluß,
Luströhrenast-, Leber-, Gebärmutter-Entzün-
dung, Engbrüstigkeit, Kopfwassersucht, DhH
pcpsie, Enlkrästniig,Riihr,Diphthcri:is, Rose,
Eingewcide-Vorfall lßruch), Neuralgie. Läh-
mung uud durch Selbstmord; je 2an BsäU
ne, Durchfall, durch Ertrinken, Catarrhal-,
Nerven-Fieber und Masern; je 3 im Wochen-
bette, an Ärebö, Scharlachfieber, Unterleibs-
nnd Lungen-Entzündung; je 4 anDarmgicht
(Kolil), Altersschwäche und Keuchhusten; je
5 au Hirnentzündiing und organischen Her-
sehlern; je 7 an Krämpfen uud Zahi^u, 8 au
allgemeiner Wassersucht- l5 au Auszehrung;
34 an Kinderchoiera. Bei 6 Kindern blieben
die Todesursachen unermittelt.

?Durch Selbstmord kam Tophie Nead,
4K; durch Ertrinken Johann Matth, 45, und
Benjamin Wood, 21 Jahre alt, nm's Leben.
Der Neuralgie erlag Georg Hall 36, unh her
Lähmung H. Noldy, 73 Jahr? all.

Für den Bau eines Abzugsca
nalcs zur Verlängerung des
Chatsworth - Run von der Nyrhscist
der Sterrett bis zur Norhftlft der Croßstraßc
mit dein Vorrechte, ihn bis zur West-Slraße
fortzuführen, wurden gestern in Gegenwart
des Bürgermeisters, Stadiregistrarors und
Stadtcoritrolems folgende Forderung« - An
geböte pro sorUaufenden Fuß (die Strecke
beträgt im Ganzen 5740 Fuß) geöffnet:
Francis Riley 6c Comp, verlangen «22.90,
«>. L. Willinger 6- Comp. §25, John Hough
H19.75, D. L. Chamb?r!ain K Comp. §23.
40, N. W, Locke 527, Richard Mooney i>23.
7K, P. Conway H51.45, Charles Dünn
K23.75, Thomas Coburn K53.50, John Ho-
gan Comp. §23.50, Mcßee «r McCul-
iough §22.63, James McHenry, juu., §2O

LA, August Knoop F- Comp. SZO, Edward
Clisford 6- Comp. SIB, P. Henry Gill K
Comp. 518.5<> und Nikolaus Kalc PZ-t.75.
Für diese Arbeil hal dcr Stadtrath »24,1 XX)
ausgesetzt. Für zivcl weitere Strecke» dersel-
ben Arbeit von der Ecke der Haw- und
Freiiiont Straße in südlicher Richtung 90
Fuß weit und zwischen King und Pratt-,
parallel mit und östlich von Penn - Straße,
18l Fuß wcit hat der Stadtrath ebenfalls
Fonds bewilligt.

Die ?C hcs apc ake -D cl aw arc -C a-
nal. Co mp aan ic." Ttzls Direktorium
der ?Chesapeakc Tclaivare-Canal-Coinp." hat
seinen sünsundfünsiigsten Jahresbericht verös-
seutlickit, welcher das am 4. Juni 1874 endende
Fiskaljahr nmsaßt. Der Bericht meldet, daß
durch den starken Regen vom 12.?20. August
v. I. dcr Saumpfad des Canals stark beschä
digt wurdc und daß infolge des stark ange-
schwollenen Stromes im Canal der Damm
des Reservoirs brach. Die ?Delaware-Vahn"
war gleichfalls stark beschädigt; die Repara
turcn wurden jedoch prompl bewerkstelligt und
bereits am 27. September konnte der Canal
wicdcr gebraucht werden. Die Reparatur-
kosten beliefcn sich jedoch aus §12,103.70 nnd
der Verlust an Geschäften, durch Stockung des
Verkehrs darf aus H4U,OtX) vcranschlagt wer-
den. Die Einkünste des verflossenen lahrcS
betrüge« einschließlich einerßilan; vonKiöK,.
499.58 im Ganzen §141,905.53; die Ausga
beu beliefcn sich anf §363,375.37, was eine

Bilanz nach Abzug der Interessen von 528,-
138.08 übrig läßt. Eine Dividende wnrde

!in Folge dessen nicht empfohlen. Das Aktien
kapital beträgt 51,831,050, die fundirte

! Schuld beläuft sich auf 51,993,683.12. Der
> Loutingcnt-Foiid umfaßt 5t24,700in Sicher-

heilen und §14,027.51 an Baargeld. Dcr
! Canal ist gegenwärtig in cinem weit besseren
! Zustande, als vor dem Bruche. Die Saum-

pfade sind breiter als früher und alles Mög-
liche ist geschehen, nm das Werk sicher nnd
gut herzustellen. Im verflossenen Jahre pas-
sirten 12,444 Fahrzeuge den Canal und die
Zölle belicfen sich anf §278,600.70. Folgende
Herren wnrden zu Beamten für das laufende
Jahr erwählt: A. C. Gray, Präsident; G.
Cadwallader, I. Jones, Wm. Harmer, H.
Prarr McÄean, I. F. Gilpin, Thos. A.
Biddle, I. V. WiUiamson, I. Ford, Chas.
H. Hutchinson, E. Swift, David Snelle,
M. P. Hutchinson, I. R. Baker und ChaS.
Dutilh, Direktoren; als Sekretär der Com-
pagnie snngirl H. V. Leskey.

Einfuhrzölle habcn bei'm Con-
kursvcrfahren alSForderuua den
Vorrang. Im Bundesbezirks-Gerichte
wurde Sonnabend derProzeß von D.J.Foicy

Comp, gegen dre Assignatare dcr fatliten
Firma Kirkland, Chase K Comp, verhandelt.
Tie ttlägcr kauften von diefcr vor ihrem Fal-
lissement eine Partie Zucker in Kisten zollfrei.
Als sie aber denselben ans dem Bnndeszoll-
Speicher abholen wollten, stellte cö sich her-
aus, daß der Zoll nichl bezahlt war, obschon
sie für die Waare den vollen Betrag bezahlt
hatten; sie konnten denZuckcrnicht bekommen,
ohne Gold zur Bezahlung des Einfuhrzolles
zu kaufen. Sie lhaten dies und halten §2846
zu bezahlen, und wurden dauu gegen die Cu-
ratoreu der inzwischen bankerott gewordenen
Firma itirklaud, Chase kComp. klagbar und
beanspruchten Einsetzung in die Prioritäts
Rechte dcr Rcgicrung, kraft dcsCongreß Ban-
kerolt-Gcsetzes Behms Auszahlung dcr 52846
aus der Conkursmasse. Richter Gilcs fand
diese Verechliguug begründet uud erklärte, die

Kläger müßten dcn vollen Betrag der Forde
rung ausgezahlt erhallen, als wären sie dic
Vertreter der Regierung. Für dic Kläger
fungirlcn Wallis >ür Thomas und T.W.Hall,
für die Assignatarc F. W.Brune al« Anwalt.
Die Letzteren haben gegen diese Entscheidung
au's BundeSkreisgericht appellirt. Gegen be
sagte Conkursmasse sind noch viele ähnliche
Schuldklageu anhängig, und obige Entschei-
dung macht ähnliche Priorltäts Foroeruiigcn
im Gesammtbetrage von §30,000 ans der

Fallitinasse zahlbar.
Von See und Ha fc n. Der nächste

von Bremerhaven zn erwartende Dampfer ist
dic ?Baltimore;" ans ihn solgt das neue, ele
gant ausgerüstete Tampfschisf ?Von Roon,"
das etwa venselben Umfang, wie die ?Nürn-
berg," hat; sein Führer ist Capl. Erdmannn,
sein Pnrser der Vctcran Lachtrup.

Zur Zeit sind uachilehende Dampfcr auö
ausländischen »ach unserem Hasen unterwegs:
dic ?Baltimorc," am 10., der ?Hibernian,"
am 16., die ?Lady Lycelt," am 2., der ?Tho
maS" am 18. Juni, nnd der ?Potomac," am
27. Mai in See gegangen.

Dcr Dampfcr ?Berlin" kam Sonnabend
früh von Baltimore in Sonthampton an.

Gru u d stücks -Ver kau f. Die HH.
O. A. Kirklaud K Co. versteigerten gestern
Nachmittag an Ort nnd Stelle das Grund
stück Nr. i !4, Ligh'.straßc, 18 bei 66 Fuß groß
und mik cinem Waarenhanse bebaut, Grund-
zins §2OO, an Wm. H. Star snr die Summe
von S 1500.

Balti in oreiil europäischen Zeit
jchriste n. Keine amerikanische Stadt, in
welcher die Deutschen eine soziale Stellung
behaupten, wird in der belletristischen Presse
Deutschlaud'S häufiger mit Auszeichnung ge-
nannl, als unser Baltimore. Die 15. Nui»
mer der bei Hallberger iuStullgarl erscheinen-
den illnstrirten ?Volkszeitiing" enthält einen
interessanten Aussatz über das ?Peabody-Jn-
stltut" vou Frau Kathinka Sutro, und die
gestern ausgegebene Nummer der Leipziger
?Garrenlaube" brachte einen längeren Artikel
über das ?Allgemeine Deutsche Waisenhaus"
von Hru. Lübkert, der zu der großen Einwei-
hungsseier gerade sehr gelegen kam.

Erzbischof Bayley verließ Sonn-
abend früh unsere Stadt uud begab sich noch
der St. Louis Kirche zu Clarksville in How
ard-Connty, wo er Sonntag Uhr
43 Personell firmte; Vater Griffin celebrirte
das Hochamt, wobei der Erzbischof predigte.
Den Sonnlag Nachmittag und -Abeud ver-
brachte er im St. Charles' Vorbereitungs
Colleg in Howard Counly. Gestern früh be
suchte er die St. Marien Kirche aus Dougho
regau-Mauor neben dem Colleg und firmte
36 Personen. Beide kirchsprengel werden
vom Hochw. Hugh F. Griffin, einem der äl
testen Priester der Diözese, verwaltet; nach-
dem er eine Reihe von Jahren amSt.Sulpiz-
Seminare inßaltimore thätig gewesen, .wnrde
er an's St. Charles' 6 Meilen von
Ellieott - City, wo er noch wohnt, versetzt.
Der Erzbischof kehrte gestern Abend nach Bal
limore zurück.

Wegen V erm ietheus von Hau
seruan B orde llwirt he wurden gestern
Bernhard Urwich nnd Rebecka Wlzlie vom
Criminalrichter Gilmor zn je H2O Straft
nebst Kosten vernrthejll.

Grundci.qknthumS'ljebertra.qllngkll.
Man, P. Handy an ChaS. E. Grogan ein

Bondstraße, 25 dci K 0
t^7.50.

Zahn Howdighausen an H. Wißmann ein ryrund-

haiiftr., >0 bei 57 Fuß ; Grunl?miethe s!l>.
Aliidrose A. White an Mary P. Handy ein Grund-

der Südseite von Baltimore-, nahe Bond-

siii ck an der Oslseile von Third-, Crosiftraße, IZ
Kuß 2 Zoll dci liiFuh; Grundmiethe t!2

Wik an derNordsei'e von Jackssn-Square-Aveuue,
1«! Z-M! (Srund-

de» Dftlelie des Broadway, nahe
bei M Kuß 5 Zoll ! : Grundmieihe SiAl.

M. Brooks -c. an P. Carmody zwei Grundstücke:

der Westseite oon Cheste»-, nahe Orleansstr,, 12 bei
00 Fuh 0 : HU»,/.

E, Pitkering zc. an G. C. Waggner ein Gnindstiick
B'M'kY- nahrHudsonftl., .0 b>,i

A. W. Denison an S. W. Günther, küVtt.
C. Wilson Mentzel ei» Grundstück an

der Nvrdieitt von Starte», nahe bei
98 Fuß i Grimdiiiletye K 59.

titutijie Auktionen
is. W. Bcniirtt Nomp. NachmiitagS Uhr

bebaut und einem löhriicheil lÄrundjinse von

Dieselben Morgens 10 Uhr <>! Stt. W, Nord-
Howardftraße, durin enthaltenen Äio-

S. H Töhne Nachmittags 4 Udr an
und Stelle ein Grundstück an der Central-Ave.,

l! ><vll brcii und il

Vau» und eine,!! jährlich«» chrn«i>»mje vm,
unterivoricn! sowie ein Grunds,l»k an der Muliikin-
strabc dem angrenzend, 11l M.-zoli breit
und 5Y Fuß ticj, mit cinciii 2 - stockigen ziegelsteiner-
nen bebaut und einem jahrlichen Grund-
zinse vs>> unterworfen.

Ehas. ti. Gtbso» Morgens 10 Uhr in Nr. 211,
Nord-Eutawsirake, dicModeln des verstorbenen Ro-
bert Daniel.

Grotian, Mitchell L «somp. 1» UhrinMeCreery's Gebände, T»d - «harv-, nahe Ger-
manstr., eine groye Partie Äänusakturwaare».

Stggins, «Zomp. Morgens Nl Uhr in
Nr. 112 S, Geruianstrabe, zW Kisten Ttiekeln und
«chuhe.

S. Z. Soper Eomp. Merucn» 10 Uhr in Nr.
4t. Siid-Vharlesstraße, ?l>»ii.»nie Möbeln und Haus-gcräthe.

N^Jorgen« l 0 in
AMche Vrictiikt.

Baltimore, den 22. Juni 1874.
1. Dechen«, John i-t. Munjert, Zohann H.2. Fetzner, TybiaS IS. Müller, D. H.ä. Fuchs Bernhard >ö. Nathansen, Zoleph
-j. r'oujs 17. Reime, Ferdinand
?>. perderl, Äi. I«. Rcttner. John
6. Heintzeniann, lii.Tchleget, L.
7. Peter 20. Ltrobel, Erhard
g. icehl/Ehristvph 22. Thiel'/«ugufte

Ii).Äi-Nig, loqu 2!!. Tulp, Fr.
11. Kraft, Py. 2t. Trautner. Johann12. WoNhmann,Heinrich

U. W. Dentson, Posti».

Markt»Berichte.
Baltimore, den 21. Juni.

lTäglich berichtet lür den »üorrejpondenten.")
Mei,l?Hvwardstr. Familien tl-.oo?west-liches »7.00; westliches ,uper ««.2ü-!).?5; westl.Fa-

milien 57.75? w: westliches cxtra »s.2',?t>i.w.
Wai»e«-We,xer südlicher tl. >0 rothersüdlicher ? k 1.60 i westlicher gelber

westlicher Zl.öo.

Korn?Weiße« !üdliil!eS?7-W Senk»; gelbessüd-
ltches SllSi«; westliches «t-S2SentS,

«aumwole? Middle-Sone I7X St«.,ordinäre
do.l ', liii. EtS.; niedrigere Grade von Et»!

Provisionen?Rivv-Ltücke iv.'i NvtS.: Eckin-
kcn 14?,1> Cent»; Schultern Cts.; schweris
Kumps - Schweinefleisch jIÄ.Vu; Prima westliches
Schmalzt, EtS.; bestes rasstnirteS inFäßchen >Z

besterstabrik-Rahm-Käsc iZ?>4 Cts.
Butter-Roll 2l?W CcniS; Fäßchen 17-i!>.
t»ier -!«> EtS.

Kassee-ordinärer >B?Zl; gewöhnlicher
18ij EentS; guterlÄ-iS'-i EentS; PrimaA?
Cts. Mark, stille.

Zuiker?Stück, Puder u. Körnchen Een'S!
A weißer EcntS; B »assee wEentS: ert?a C
CentS; C gelber CentS! gelber der niedrigen
Grade 9 Cents. Marlt stetig.

Metasse?Cuba Clavd LentS; MoScovade
Z7?i». Porto Rico 45-70 EIS.

Syruv? Ehesapeake 48? Cents, Merchants 27
?liii Cents, Zucker-Tyrupi.'<<> 7i» Cents. Nach-

Wl,i»keq?Hoch-Weine W?9g.

Börsenberichte.
i. Voard.

i.IXX) Virginia Zonsols, X - Jan. - Coupon« .4
2,vi» ditto ditto ditto sl'»
2,<Xi» ditto dilto reg.,

5, Aktien der Union-Bank i!',
st»i Westcrn-Md>-Bahn, gar. Wash. - Co. »>

Marietta-Eincinnali-0d1.,2. vvpothek Ä
l,M> ditto ditto 'i. Hypothek 78>»

2 Aktien derChesapeakc-Land-Gejellichast klB^
2. B o ar d.

4>i Aktien dcr Baltimorc-Ohio-Bahn 16«

1,«»O Obligat, der Balto.-Ohio-Bahn, i«Bi lik)'»

i.'M ditto ditto ditto 1885

2M> Orangc-Alcxandrla-ManassaS 8! '»
2,stX> ditto ditto 82

bertchiet von Wm. Fischer Si- Zöhuen, Nr. Z2»
Southstraße, Nachmittags 5 Uhr.

Ang. Berl.l Ang. LSerl.
«akr alte.... Zv >- WestlM Bahn ,'>

Baiierneue... 38 ili ParkerSbßAkt 8
Ba des Certis.. ilt! CentrOhioAkt 40

Misioüri iier" N
'

U' l!>^

S-Carol6er" l l
Tennilcralte.. 80 NatjZeu.r Ners 15?«

«ouisianaller.. 42 t>ä *

Stadt (ir '75,, IM B O B iir'KU..lo!
StadtKr'Bt,,.liß> VSBiir'Bi...lM'..
Stadtiir'Bl>,,. 99), NWBa3. gar 92
Stadti>r 19i1U..1«0 PittSb Conn 7r ?

Stadt «r 'AI Ci»>,-5 tiO). N C «»ir' 77,,.
St-Park6r'9o,oo N C Bl!:'85... 94). 95'^
Parr-Berbkr,iol'z NCBürl9oo.. >,l
Stadtttr'92.,.loo NC Bqold>-r. 92 92»«Stadtiir'9Z,.loo CentrÖl.Miir-- 91,^

104», W Md 1. M '9O 90
Stadtkr>lÄX)..too M M»2.gar... 96
Stadt quar 5r Sl 84 W Md2.pref...
StMciiiphlStir 4i M»r.t!Cin.7r.lo'iAi tO4
Bnk os 8a1t0..!26 MarkCin2. M 9»
BaniosCom.. 15 l 8 7s 79
Chesapeake Bk 26 RichkDanl.Ml',.',
Citizens'Bank 13)5 t-l OAIx«-Ma'S7r 8l>! 82
Fars'Bnk Md 3v Or'geKAlxl... 89 92
Kark MerchtH 47)5 Or'gekillexL.. 8t
ssarsKPlts'Bk 37)5 Or'gekÄlx3.Br 79
ssranklill Vnk.. ? O'ge»-Aix4.... 75
Howard Bank 8)5 BakTenn2.or 7i
Marine Bank 30 PaKTcnnBr.. 835» 84'»
Mechanics' Bk ll)5 Central Pacistc 90
MerchiS'Bnk..,2o 12» ? 87
1. Nnt Bauk,,l'c9 iu, BaltimoreGaSl«,o
2. Nat Ba»k, ,140 «altoGaSCert 98>>5 99
3. Nat Bank,,lol 103 George Sreek..l4o 147
CentrNatßk..>M UnionMansCo 28
NatCxchßl... 109 LantonCo,,,. 48
Pcople'S Bank 18)5 NeisterStTurnp 3
Union Bank.,. iilss FrederikTurnp >

Western Bank? 33 SantaClaraM 7)5 3
BO RAktien, 170 Atlantic Coal 2.50 285
BON preiAk. 99 IM PeopleS'Gas.. 2Z)5 22?5

? lIS Lalio Warehse >i?s
3» Z7>.

Ver. St. Cxpresi
Cleveland, Col. k I. C 15

Central k Hudson River R. R 9^)5
Crie 30'.

üake Shore i',B»^
New-Heisev Central R 10!
Ctcvelnnd k PittSburg N 87^

Sien>-?)orler Vlartt.

.

'

l»>,4er ll?>^
lB«>,er ll<

' I » 1807er ..."!1.'."".^.'"."!.".'121'»
18li0Htl 12l

lo.loer 114'^

Bert St. Curreucylier . tls
Wisouriiir. 97,'^
Hau. »ndSt. Joe Debt . 95

«l m 5

Whteter
! Wilsons

Kamilicn» und Manufaktur»
Näh -Maschinen

sind die
besten, danerliastesten. sparsamsten «n»

! beliebtesten.
c Nach 20-jähriger erfolgreicher Fabrikation undßer-

> kaus der sehr bekannten und vieisach probirten

wh«^el«r

' ' Whcclcc lkrik-(»lcscUschast^''
> Nr. A4, West-Baltimore» Straße.

sluiiiS-Septl,j.a.T.4.p.)

MZl'el'm
WWM und

Leber-Jnvigorator
kuriri

Ty«pepsle, Leber - Kraukheite».
Gelbsucht, wakenkrankhett,

AMW «opsschmerze» und
Berslopsnug

den die Erlaubnis,, aus Verlangen, un»
aus dasselbe zu beziehen,

A. Z. Miller,
lFlrma Davis «i Mill»t,i

AWD Baltimore, Md.

Prei» pro Klasch« o»e« «

>M> Gläschens««!!!.';.
Zuhabe» bei allen Droguisten «n»

Avoihekern <Scvt2i!,i2Mie,i,..iKw!

Dr. I. Jacques,
Verfasser der "Sciencv->s 1.i1e," ?Medizinischen Ab-
handlungen über Heirath» u. s. w., kann in seiner

l4B, West' Lombardstraße,
um Sinti, bejragt werden.

Tr. Zacques seiner Praxis i><?

nervösen «rankheiten, welche von phyftsche«
TchwSHe, verbrauchter Lebenakras«, Mitz-
brauch de« SnftemS unv ake» andcren da-
zu yet>ören»en «ranlliette»entspringen, gewidmet, Und dieselben zu seinen Epe»

?Dr.

Jacqn^S^Bk-
-5 bis 8 Uhr Abends; Sonntags nur von 10 bis 2 Uhr
Nachmittags. lAprllliZ.lJ)

Verlust' des Gedächtnisses, Verwirrung der Ideen,
Gedrücktheit der Geisteskrast«, kos» Äh«»ngen, Av»

vor

sich beabsichtigen, und die sich ihnrphysischen Schwäch«, der Nervosität, dir Hcijbaikeit,
des HerzklopsenS, der organischen Schwäche, nervöserjlbgespanntheit oder anderer Leide» bewußt sindtonnen schnell geheilt werden.

e Sur j erTuge

teil Quacksalbern vergeuden,^ die «rankhett durchs"«
«ädtliche Gilt des Quecksilber« ,c. behandeln lasseir
und dadurch schlimme reiben des Kopses, der Nase

ierleib» he'rbcisührcn.'joUieu/osorl sich
T«. Jvhusto«,

«in Baliimorer Lock-Hospilal,
cJan77.tJ) Lijstce - Rr. 7 «»» - Sredrr»«ftz.


